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Naturnaher Bach mit randlich ausgebildetem Gehölzsaum
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seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

IY S

Gefährdung

Empfehlung

RZ S

keine Gefährdung

X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 8 4 3 1 4 0 0 5

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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Zum Biotop gehört der naturnahe Bachlauf des Goldbachs zwischen der B 96 im Westen und der Mündung in die Tollense im Osten, sowie 
ein kleiner Abschnitt des Marienbachs nahe der B 96 bis zu seinem Zusammenfluß mit dem Goldbach. Der kartierte, etwa zwei Meter breite 
Bach weist einen sehr schön geschlängelten bis mäandrierenden Lauf auf.
Der Goldbach verläuft meist ruhig fließend durch ebenes Gelände, das von intensiver Grünlandnutzung geprägt ist (Düngung, Mahd bzw. 
Beweidung). In dem Bachabschnitt im Norden von Mühlenhagen, im Gelände des "Naturerlebnispark Mühlenhagen", wird jedoch ein größerer
Gefällesprung nach Osten zum Tollensetal vollzogen: hier stellt der Goldbach einen schnellfließenden, nahezu mittelgebirgsartigen Bachlauf 
im umgebenden Mischwald dar, der sich mehrere Meter in den Hang eingeschnitten hat und ein steiniges, blockreiches Bachbett und 
Steilwände aufweist. Ebenso vielfältig wie das Strömungsverhalten des Goldbachs im kartierten Bereich ist auch das Gewässersubstrat: von 
den in Stillwasserbereichen vorherrschenden Tonen und Sanden  bis hin zu großen, aus dem Wasser ragenden Blöcken sind alle 
Korngrößen vorhanden. Im Gebiet des Naturerlebnisparks wird der Bach von einem eigens angelegten Wanderweg begleitet. Der Goldbach 
wird im Tal der Tollense östlich von Mühlenhagen von einem meist beidseitigem Saum aus Erlen und teilweise sehr alten Kopfweiden 
begleitet (Silberweiden). Aufgrund der Düngung des angrenzenden Grünlands ist randlich des Bachs ein mehrere Meter breiter Brennessel-
und Giersch-Staudensaum ausgebildet. Die Einhaltung von einem Gewässerrandstreifen wäre daher wünschenswert. Bei der Einmündung in 
die Tollense hat sich der Bachlauf bis zu zwei Meter in den Untergrund eingeschnitten, mit dem freigespülten Wurzelwerk und den 
Uferabbrüchen liegen weitere Habitatstrukturen vor. Das sandige Bachbett wird gerne von Schmalblättrigem Merk besiedelt.        
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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g

g
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa

Urtica dioica Aegopodium podagraria Salix alba Berula erecta
Phalaris arundinacea

Galium aparine Humulus lupulus Ranunculus repens Crataegus monogyna
Phleum pratense Anthriscus sylvestris Artemisia vulgaris Epilobium hirsutum
Dactylis glomerata Ranunculus ficaria Sambucus nigra Fraxinus excelsior
Phragmites australis Heracleum sphondylium Carex acutiformis Carex riparia


